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Auf in das Abenteuer Studium

Eben vor dem „Abflug“ in Richtung einer Berufsausbildung 
stellt sich die Frage nach der Fachrichtung oder einem 
Studium. Die konkrete Frage lautet: Was will ich und wie 
kann ich es werden?

Ein Ticket in das Berufsleben ist das Studium und warum 
nicht das Bauingenieurstudium oder etwas Anderes mit 
Verkehr und Mobilität?

Es ist technisch, praktisch und pragmatisch, für die Ge-
sellschaft zugleich aktuell sowie innovativ und doch bo-
denständig.

Studieren Sie einen der schönsten Berufe und freuen Sie 
sich auf Ihre Zukunft. Die Chancen sind so gut wie nie. 
Ingenieur*innen im Verkehrswesen erlernen einen Beruf 
mit Zukunft!

Nahezu alle von uns sind täglich unterwegs. Mit dem 
Fahrrad, der Bahn, Bus oder U-Bahn, dem Auto oder 
Motorrad oder zu Fuß. Wir benutzen Verkehrswege, ohne 
viel darüber nachzudenken. Eine hochwertige und funkti-
onierende Verkehrsinfrastruktur ist also selbstverständlich 
für uns. Warum ist das so? 

Weil es Menschen gibt, die sich darum kümmern und es 
machen – die Ingenieurinnen und Ingenieure im Verkehrs-
wesen. Sie entwickeln und realisieren nachhaltige Lösun-
gen. Es ist also definitiv die richtige Entscheidung. Im 
Verkehrswesen sind sie dabei vielfältig gefordert. Mobilität 
wird ganzheitlich gedacht und doch haben Planung, Bau 
und Betrieb eigene spannende Herausforderungen.

Ob Radverkehr, öffentlicher Nachverkehr oder Individual-
verkehr, er unterliegt stets dem gesellschaftlichen Wandel. 
Der Klima- und Umweltschutz ist zu berücksichtigen und 
ökologische sowie wirtschaftliche Aspekte werden beach-
tet. Alle diese Aspekte sind Bestandteil der Ausbildung 
und im künftigen Beruf relevant. Einen Stillstand wird es 
hier nicht geben, denn auch morgen brauchen wir als 
Gesellschaft Mobilität für unser Leben.

Ich kenne viele Ingenieurinnen und Ingenieure, die für die 
Sache und ihren Beruf brennen und keinen anderen Job 
haben wollen. Sie sagen, es war die richtige Entscheidung 
für einen Beruf mit Zukunft, Sicherheit und Perspektive.

Ich wünsche Ihnen einen guten Start in Ihre Ausbildung 
und ein erfolgreiches Berufsleben! 

Ihr Matthias Paraknewitz
Präsident der BSVI

Matthias Paraknewitz
Präsident der BSVI
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BSVI – DIE BUNDESVEREINIGUNG DER 
STRASSENBAU- UND VERKEHRSINGENIEURE 
– Mehr als ein großer Ingenieurverband – 

Ingenieur*innen im Verkehrswesen – 
Ein Beruf mit Zukunft 

Nahezu alle von uns sind täglich unterwegs. Mit dem 
Fahrrad, der Bahn, Bus oder U-Bahn, dem Auto oder 
Motorrad oder zu Fuß. Wir benutzen Verkehrswege, 
ohne viel darüber nachzudenken. Eine hochwertige 
und funkti onierende Verkehrsinfrastruktur ist also 
selbstverständlich für uns. Warum ist das so? Weil 
es Menschen gibt, die sich darum kümmern – die 
Ingenieur*innen im Verkehrswesen, kurz Verkehrs- 
ingenieur*innen. 

Mit ihrer fachlichen Kompetenz erarbeiten und formulieren 
die Straßenbau- und Verkehrsingenieur*innen in Deutsch-
land Lösungsansätze für unsere künftige Mobilität. Sie 
entwickeln technisch-wissenschaftlich ausge reifte und 
wirtschaftliche Lösungen. Diese sind in ihren gesellschaft-
lich und umweltrelevanten Wirkungen nachvollziehbar, 
funktional und können konsensual umgesetzt werden. 
Denn es gibt wie es die Ingenieurkammer aus Nordrhein 
Westfahlen eingängig formulierte: „Kein Ding ohne ING“. 

Verkehrsingenieur*innen gestalten sichere und lebens-
werte Verkehrsräume auf dem Land, in den Städten und 
Gemeinden und berücksichtigen dabei alle vorhandenen 
Nutzungsansprüche sowie die städtebauliche Integration. 
Verkehrsplaner*innen entwickeln verkehrsmittelübergrei-
fende Konzepte für die Verkehrsinfrastruktur und die 
Mobilität, beraten Entscheidungsträger*innen in allen 
verkehrsplanerischen Fragen und geben Antworten zur 
technischen und wirtschaftlichen Umsetzung.

Ingenieur*innen im Verkehrswesen sind dabei vielfältig ge-
fordert. Am Beginn stehen die Planung und der Entwurf. Das 
ist die Grundlage für alles. Konzeptionelle Vorüberlegungen 
werden im interdisziplinären Team diskutiert, abgestimmt und 
weiterentwickelt. Hierauf aufbauend wird ein wirtschaftlicher, 
ressourcenschonender und umsetzbarer Entwurf erarbeitet, 
der gesellschaftlich diskutiert nach Rechtsetzung dann in die 
Realität umgesetzt werden kann. Und wenn die Verkehrsan-
lage erst einmal steht und genutzt wird, dann muss sie auch 
betrieben, unterhalten und erhalten werden.

Das Verkehrssystem muss dabei ganzheitlich gedacht 
werden. Dabei sind die Stärken der verschiedenen Ver-
kehrsträger wie die Straße oder die Schiene bedarfsgerecht 
einzusetzen und ihre Verknüpfungspunkte wie Haltestellen, 
Bahnhöfe und Flughäfen sind leistungsgerecht zu konzi-
pieren. Auch die Knotenpunkte wie Kreuzungen und Brücken 
sind dazu leistungsfähig zu bemessen. Verkehrsingenieur*innen 
entwerfen auch Park- und Abstellmöglichkeiten und stellen 
Geh- und Radwege her, um sichere, gesunde und umwelt-
verträgliche Fortbewegungsarten zu fördern. Damit werden 
sie dem sich aktuell verändernden Mobilitäts- und Frei-
zeitverhalten gerecht. Hierzu ist bei ihren Verkehrsprog-
nosen der gesellschaftliche Wandel besonders bei der 
Verkehrsmittelwahl einzubeziehen. Eine reizvolle Aufgabe. 
Moderne und digitale Hilfsmittel wie z. B. der Planungsan-
satz BIM (Building Information Modeling) zeigt bei der 
Planung und beim Bau auch den dynamischen Wandel in 
der täglichen Arbeit. Verkehrsingenieur*innen in den In-
genieurbüros, der Bauwirtschaft und der öffentlichen 
Verwaltung bauen, betreiben und erhalten Verkehrswege 
und Brücken für den Straßen-, Wasserstraßen-, Flughafen- 
und Eisenbahnverkehr. Neben dem Neubau geht es 
künftig auch vermehrt um die Erneuerung und den Ersatz 
des häufig maroden Bestands, der stets an die veränder-
ten Rahmenbedingungen angepasst werden muss. 

Der Schutz der Natur als unsere Lebensgrundlage und von uns 
Menschen sind wesentliche Ziele der Arbeit von Ingenieur*innen. 
Welche Flächen mit Verkehrswegen und -bauwerken in Anspruch 
genommen werden können und wo Natur und Landschaft 
absoluten Vorrang haben, ist essenzieller Bestandteil bei jeder 
Planung und Realisierung von Verkehrsprojekten. 

Schon in der Planung befassen sich Verkehrsingenieur*innen 
ganzheitlich mit den Aufgaben, die nach der Fertigstellung 
der Verkehrsanlagen zum sicheren und wirtschaftlichen 
Betrieb der technischen Systeme gehören. Nach Inbetrieb-
nahme bzw. Fertigstellung sind Verkehrsingenieur*innen 
oder in diesem Fall „Manager*innen des Verkehrsablaufs“ 
gefordert. Sie koordinieren und betreiben z. B. die Licht-
signalanlagen, um alle Verkehrsteilnehmer sicher und 
leistungsfähig zu führen. Sie organisieren und steuern 
Verkehrsleit- und Verkehrsbeeinflussungssysteme, um bei 
Stau, Nebel oder Glatteis den Verkehr sicher und wirt-
schaftlich abzuwickeln und das vorhandene Straßennetz 
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